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nnen Das Fiat“ ihre TOBMA und e! Art, 177 Ver-
wirkli  ung des Öpfungs- und Erlösungsplanes mıtzuwıirken. Gott
sich auch S Menschen sel in Mannn und Frau, die Möglichkeit ZWEe1-
einheitlicher und bräutlicher Vermählungslie aran upßp. die Weise
der übernatürlichen Vermählun SEe1INEeT selbst mit der ens Die
Menschwerdungsvermählung hat als rundlage die Zwei-Einhe:!i
Marıa Das „Flat“ ar]ıens ist der reinste Ausdruck der reiINeNn Geschöpf-
lichkeit 1 mpfangen des GOö  en Das ysterl1um Carıtails SIch
- der hypostatischen Ordnung, die wesentlich eine Mittlerordnung ist, fo  Z
Der Erlöserbräutigam ejert ermählung mit der sündigen e1t-
raut, für die Maria das awort SDrI: In Marıa kann die enschheit vVon

icht mehr abfallen Das Vermittlungsprinzip Lautet Christus — Maria.
Auch für die subjektive rlösung das zweli-einheitliche TINZID, ——  Nam-lich T1ISTUS arıa irche, wirksam bleiben.

auf eın Daar inge, die Buche sehr dargestellt SIN sel
hingewiesen auf den nneren usammenhang zwischen der hypostatıschen
Ordnung und der ottesmutterschaft, autf die wundersame erbin:
arıa Kirche, auıf das Myster1ium carıtatis trinıtarıschen Lich auf
die Ttheologische eufiung des Fiat“ auf Cie Sinn!  eutung ‚Haupt“ und
„Herz“. Für Lösung der einigermaßen estgefahrenen Frage nach der
einzigen Mittlerschaft Christi 1öserschaf: arkens wiıird derFr
Weg Dbesser Jleuchtet.

Pölten_ D3}
Der T1IStUS des aubens. orlesungen über kırchliche hristologie.

Von Karl Düsseldorf 1954, Patmos- Verlag. Leinen —
Jeder, der 1n SEeE1INeTr Theologenzeit mit innerer Ergriffenheit die Werke

Karl ams las, wird sich VO erzen freuen, daß der greise elehrte,
essen Wesen ın ltener armon1€e STEe Wissenschafft, edles Menschen-
tTum und priesterli Lie  — den eelen vereinigte, sSeinem Lebens-
en eın Werk Trel Aus der der Vorlesungen, die Karl
Adam urch rel anrzenn der Tübinger Universität gehalten hat,
schenkt uns 1mM vorliegenden an die über die Person und das Werk
Christi. 1ese uswahl arf unNns icht wundern. Der Christologie galt VonR
jeher Adams Interesse und Liebe, wıe die en üÜber die a Welt VeILI -
Dreiteten Bücher „JEesus ristus“ und „Christus Truder“ bezeugen.
Im ersten Teile des vorliegenden Buches handelt der Verfasser Von der
1D als der uelle des Christusglaubens, VO: Christusbild der Evan-
gelien, VO messlanisch-göftlichen Se:  bewußtsein JEesu, VO NTers:!
zwıischen johanneischer und paulinischer Christologie, VO:  5 der ethischen und
intellektuellen Vollkommenheit des hristus. Im zweiten 'eil Sich
Karl Adam mit der Grundlegung der rlösung urch die Inkarnation, mi1t
dem e11STO« des Christus und seiner Herrschaft Die Darbietung ist bei
aller Wissenschaftlichkeit nı schulmäßig, SoOoNdern großer erzens-
H  TmMe erfüllt und ist
lichkeit nahezubringen. mzüglid1 geeignet, Christus seiner Mensch-

Linz . Dr Schwarzbauer
Katholische Moraltheoloéie. Von Joseph S Zweiter and

Die spezielle ora eil Der religiöse Pfl  chtenkreis Zehnte, NEeuU-
bDearbeitete Auflage VO  3 Dr theol IIr phil. Dr 1UTr. uftr. Gustav Ermecke.
(XXXII und 396.) Münster/Westfalen 1954, Aschendorffsche Verlagsbuch-
Nd’ung. Kartoniert E  — geb. AB

Überraschend ald wurde dieser Band vorgélegt. Damit liegt 19898 der
„Gesamt-Mausbach“ VOT, den allerdings Dr Ermecke gründlich bearbeitet,ergänzt und auf den neuestien Stand gebracht hat. Die empfehlenden
Besprechungen 1n dieser Zeitschrift 1954, Heit 1, 5..79, Hefit 4, S, 347,gelten 17 vollem usm2aß auch für den zuletzt erschienenen and und
Gesamtwerk. Die deutsche „Moral“ kann auf 1ese Leistung sto. SeinN.



164 Literatur
‚ Wenn etwas stört, dann die umständlidxén Untertite! der einzel-

nen Bände So hat der vorliegende neben dem leichtverständl:chen und
prägnanten 10 „Der religiöse Pilichtenkreis“ den SChHhWEeTr verdaulichen
Untertitel „Die Lehre VO  —_ den sittlichen Pflichten ZUT Entfaltung der 1ın
T1SIUS geschenkten Lebensgemeinschaft mi1t Gott un ZUTrC Teilnahme
seiner Verherrlichung durch F1SIUS 1M Ku:t seliner Kirche“. CGlücklicherweise
sini die Ausführungen 1M Buch selibst klar und prägnanft, ja leicht leserlich.
Bearbeiter und erlag verdienen Dank IUr 1eSsSe „Moraltheologie“, sich
ebenso wie (die TUuNeren Auflagen allgemeine Hochschätzung erringen wird

LANnz a Dr. Ferdinand Spies  erger
Christliche Ora der /Krise der Zeit. Prob em des christlichen Moral-

unterrichts Von Jacques 3006.) Einsiedeln-Zürich-Köln 1954,
Benziger-Verlag. SET. 15.60, 14.80.

-enugt die Moraltheologie unseTeTr aufgewühlten Zeit, s1e den
Weg Z.U" gegenwärtigen ernschen Diese Fragen behandelt eclercas But  S
Daß S aber £]1 nicht e1Nne ritik der Sar dıe ra einer Revision
des christlichen Sittengesetzes geht, besagt er Untertitel: „Probleme des
christlichen Moralunterrichtes“. Der Ver{fasser S1e. VOr allem zweı
Hauptschwächen iM Unterricht und 1n der Verkündigung der christlichen
Sittenlehre „Die Moraltheologie ist die rucht elines Zeeitalters, ın d:m der
Rational:smus ZUT ufie kam. Sie StUTZTt sich auf die Überzeugunsg, daß der
sittliche Wert eines jeden Aktes durch Gehirnvorgänge vollständig erfaßt
werden könne. Ihre Hauptmühe ist C5S, festzustellen, W3aS unde 1IST; dabei
denkt sS1e muß INa jedenfalls Gaft meinen Mensch die eigentilich
Sar keine ebe ZU ufien haben, 1 alber als Gläubige 1013 das Risiko der
Hölle verhüten wollen (S. 211) Die Lösung onkreter älle, OZUSagen die
praktische ulu für den ichtstuhl, wird der Kasulstik überlassen Ein
terer Mange-., bedingt durch die überstarke Spez’alisierung der theologi-
schen Disziplinen, ist das Fehlen einer richtigen Einordnung Bel ne alles
umfassende th:sologische Gesamtschau, die einer richtigen Ykenntnis jdes
e’stes Christi und seiner Lehre SOWIle ZULXC rfassurg des tiefen Sinnes e1nes
christlichen Lebens als Nach{folger Christi führen sollte. Durch j1ese Mängel
gingen dem Moralunterricht Dynamik und Antriebskraft verloren. Weit davon
entfernt, einer rein negativen T1 der bisherigen Unterrichtsmethode
das Wort sprechen, übersieht der ULOL weder das wertvol Gedankengut
und die reiche Erfahrung der bisherigen Moraltheologie die notwendige
Schulung ies Beichivaters Leclerca hat e1in reiches Ideengut ZUSammen-

geiragen, das für die Gestalturng des Lehrvorirages WIJ1€ auch für die Ver-
kündigung der Sittenlehre rauchbare Anleitungen g“Dt Besonders wertvoll
sind die Kapitel üÜber d  1 „Grundgedanken 1M  < oralunterrich Christi“,
„Christus in der christlichen : Moral“ SOW1e die Ausführungen über „Mora  3  1=
theologie oder Sündenmoral“ und „Die 0ora. er Vollkommenheit“. Die reich-
ichen, jedem Abschnitt beigegebenen Literaturh  nweise ZEUgEN VO  $ der
Gründlichkeit dieser dankenswerten YrDeit. Diıie Übersetzung hat Professor
Joseph Zürcher in vorbildlicher Weise Desorgt.

WAaz Tirol) Pax Leitner
Über die Gerechtigkeit. Von Josef eDET. uflage München

1954, Kösel-Ver ag (Hochland-Bücherel). Kartoniert 5.40
Daß dieses Büchlein des scharfsinnigen Philosophen U, schon 17 zweiter

Auflage erscheint, zel ZUT enüge, daß C bDer d Fachkreise 1na
ea  un gefunden hat „Uniter den Dingen, die uns heutfe bewegen, scheint

n.cht viele geben, die icht auf sSehr SgeNaue We  1  se mit der Gerechtigkeit
tun haben“, schreibt der eriTasser einleitend ZU ersten Kapitel. n{ie:

den ‚CNr1ften, die ber Gerechtigkeit handeln, wird schwerlich e1ne€e zweite
geben, die in solcher ÜTZe, wissenschaftlicher Klarheit und Schärfe dieses

e behandelt. Auch VOoO  ; diesem Werk Piepers gilt „Wir kennen wenige


